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* Verkehrte Wett.
I n  der verkehrten W elt schlachtet der Karpfen den Koch, 

vießt der Käfer den Knaben auf die Nadel, schießt der Hase den 
3äger und a rre tirt der Einbrecher den Polizeimann. S o  ein 
Stück verkehrte W elt haben die Socialdemokraten im  Reichstage 
?u insceniren versucht und die Herren von: „F re is inn" haben 
ue darin redlich unterstützt. M ehr aber noch die fortschrittliche 
Presse im  Lande. S ie  va riirte  in  diesen Tagen nur das „ge­
meingefährliche Treiben der Polizeispione" oder gar der „agents 
provooatours." Von einem gemeingefährlichen Treiben der 
Anarchisten und Socialrevolutionäre war nichts zu lesen. D ie  
Letzteren sind ganz harmlose Leute, die Niemand etwas zu Leide 
shun, wenn man sie in  Ruhe läßt und sie in  der Ausführung 
M er Pläne nicht stört. Aber die bösen Polizeiagenten, die so 
^c h  sind, auszuschnüffeln, was die Anarchisten planen und hin

Mieder ein Attentätchen durchkreuzen, einen zu Wissenschaft­
e n  Zwecken, nämlich zur Erprobung der W irkung eines neuen 
Sprengstoffe arrangirten Massenmord vereiteln, das sind, um es 
parlamentarisch auszudrücken, die Schufte, die gehängt werden 
giebN  ̂ E n u  es eine deutschfreisinnige Gerechtigkeit in  der W elt

. Es ist wirklich unglaublich, was in  dieser Hinsicht von der 
oeutschfrejsinnigen Presse verbrochen wird. Es w ird  da von 
lurchtbaren Enthüllungen gesprochen, die S inger und Bebel ge­
macht haben sollen und durch welche der M in ister v. Puttkamer 
Abradezu vernichtet sein soll. D ann werden Schimpfereien aus 
lchweizerischen B lä tte rn  c itirt und dem deutschen Publikum  als 
"bittere Wahrheiten" vorgesetzt. Und der brave Michel n im m t 
das Alles als baare Münze hin, es steht ja schwarz auf weiß 
gedruckt. Und wenn er sich Abends die Schlafmütze über die 
^hren zieht, dann läßt er wohl in  sein Nachtgebet noch den 
Passus m it einschlüpfen: „G o tt beschütze mich vor der königl. 
preußischen P o lize i!"

„E n thü llungen !" Was ist denn enthüllt worden? Es ist 
mühüllt worden, daß es unter den Gesinnungsgenossen der Herren 
"Orbel und S inger Leute giebt, welche bereit sind, der Polizei 
grgen Bezahlung M itthe ilung  von gemeingefährlichen und ver­
brecherischen Anschlägen zu machen, und es ist enthüllt worden, 
paß die Polizei ihre P flicht und Schuldigkeit thut, indem sie die 
Denunciationen entgegennimmt und die geplanten Verbrechen 
vereitelt. Durch diese „E nthü llungen" ist Herr von Puttkamer
vernichtet —  > -

, Aber die Polizei soll sich solcher M itte l nicht bedienen, 
mrrd entgegengehalten. Welcher M itte l?  Daß sie ohne geheime 
Polizei die Sicherheit des Landes wahrnehmen soll, w ird man 
M  schwerlich zumuthen können, und wer das verlangen sollte,
der mag nu r auch sagen, wie er es machen würde, ohne das
M itte l der Geheimpolizei der Bevölkerung Ruhe und Sicherheit 
Zu garantiren. Aber sie soll sich nicht der axonts provoeatours 
bedienen! Ganz recht. Aber das thut sie auch nicht. ^.Aent3 
prvvoeateur8 sind Leute, die bezahlt werden, um zu Unruhen 
"der zu Verbrechen aufzureizen. Z u  diesein Zwecke hat die Po- 
UZei keine Leute in  den Dienst genommen. D er Chef der 
?^ußischen Polizeiverwaltung, StaatSminister v. Puttkamer, hat 
vsts wiederholt versichert und es ist auch nicht der Schimmer 
eines Beweises dafür erbracht worden, daß seine Versicherung

unwahr sei. Daß die Leute aus den Kreisen der Gesinnungs­
genossen von Bebel und S inger, welche gegen Bezahlung sich zu 
Denunciationen hergeben, nicht zu den Gentlemen zu rechnen 
sind, liegt auf der Hand. D ie Regierung bezw. die Polizei 
kann fü r diese Leute nicht im  Geringsten verantwortlich gemacht 
werden. Wenn ein M ord verübt lind auf die Erm itte lung des 
Thäters eine Belohnung ausgesetzt worden ist, so w ird  der, dem 
die Erm itte lung des Thäters gelingt, ohne weiteres Anspruch 
auf die Belohnung haben, und zwar ohne Rücksicht auf 
seine sittliche Oualification. I n  Konsequenz ihres Standpunktes 
müßten nun die fortschrittlichen Tugendbolde sagen: nein, die 
Polizei muß den M örder lausen lassen, wenn derjenige, durch 
den die Erm itte lung gelingt, selbst ein Spitzbube oder sonst eine 
übel beleumundete Person ist —  denn solcher M itte l darf sich 
die Polizei nicht bedienen. Oder g ilt das, was fü r einen ge­
wöhnlichen M örder g ilt, nicht fü r die Mordgesellen, welche ih r 
Handwerk m ittels D ynam its betreiben?________ _________

Molitische Tagesschau.
Der R e i c h s t a g  erledigte gestern in  zweiter Lesung den 

Gesetzentwurf, betreffend die Unterstützung der Fam ilien der in  
den Dienst eingetretenen Mannschaften. D ie  Vorlage wurde in  
derjenigen Fassung angenommen, welche sie in  der Kommission 
erhalten hatte. Das Reich w ird hiernach „verpflichtet", den 
Kommunen die von ihnen verausgabten Minimal-Unterstützungs­
sätze zurückzuerstatten. D ie verbündeten Regierungen hatten vor­
geschlagen, diese Verpflichtung des Reiches erst später und von 
Fall zu Fa ll durch besonderes Gesetz auszusprechen. Es wurden 
dann bewilligt die Spezial-Etats der Reichs-Justizverwaltung und 
des Reichs-Eisenbahn-AmteS, nachdem noch zuvor der E tat der 
Verwaltung des Reichsheeres debattelos beendet worden war.

D ie gestrige (10.) Plenarsitzung des preußischen A b g e o r d ­
n e t e n h a u s e s  gestaltete sich in  Folge einer Provokation durch 
den freisinnigen Abgeordneten D r. Meyer zu einer Fortsetzung 
der letzten, an sich bereits überlangen Sozialistendebatte des 
Reichstages, die aber wenigstens das Daukeuswerthe im  Gefolge 
hatte, daß dem M inister v. Puttkamer die Gelegenheit geboten 
wurde, an der Hand des jüngsten Posener Urtheilsspruches die 
seinem Ressort unterstehenden Beamten Jh riug  - M ahlow  und 
Naporra nunmehr endgiltig gegen alle weiteren Verleumdungen 
auf das Energischste in  Schutz zu nehmen.

Eine jüngst in  Pleschen abgehaltene polnische Volksver­
sammlung hatte beschlossen, in  Sachen des polnischen Sprach­
unterrichts an den E r z b i s c h o f  D r .  D i u d e r  eine P e t i t i o n  
zu richten, und hatte m it Uebergabe derselben eine Deputation 
beauftragt. D ie Deputation hatte darauf beim Erzbischof brief­
lich angefragt, ob und wann sie der Erzbischof empfangen wolle. 
W ie jetzt der „O rendownik" meldet, hat der Erzbischof geant­
wortet, die Deputation möge nicht nach Posen kommen. I n  
Folge dessen ist dann die von der Versammlung beschlossene 
P etition  au den Herrn Erzbischof brieflich übersandt worden.

Bezüglich des letzten Z w i s c h e n  f a l l s  an  d e r  f r a n ­
zös i schen G r e n z e  ist nunmehr von der deutschen Unter- 
suchungskommission, bestehend aus dem Kreisdirektor und Polizei­
kommissar aus Diedenhofen nebst Sekretär, im  Beisein des fran­
zösischen Spezialpolizei-Kommissars folgendes festgestellt worden:

D er Jagdhüter Barberot, der eine halbe Stunde jenseits der 
Grenze in  T ricux  (an der Bahnlin ie Diedenhofen-Sedan) wohnt, 
verfolgte ein Nudel Wildschweine etwa 400 Nieter nach Deutsch­
land hinein. H ier stieß er auf den Grenzaufseher Hahnemaun, 
der ihn anrief, worauf der Jäger das französische Gebiet zu ge­
winnen suchte. Hahnemaun schnitt ihm  aber den Weg ab und 
legte auf ihn an, wobei er ihm zurief, das Gewehr nieder­
zulegen und näher zu kommen. Hahnemann's Gewehr war nicht 
geladen. I m  Anschlage ging er nun auf ihn zu, und als er 
ihm das Gewehr abnehmen wollte, fielen beide ringend zu B o ­
den. Barberot, der übrigens 71 Jahre a lt ist, wurde das Ge­
wehr abgenommen. Erst zwei Tage später, wahrscheinlich auf 
hetzendes Zureden, zeigte er den Fa ll an. Selbst die sonst so 
zwischenfallssüchtigen Franzosen legen den: bekanntlich diplomatisch 
garnicht zur Erörterung gelangten Falle keinerlei Bedeutung bei, 
da der Schauplatz desselben 40— 50 Meter auf deutschem Ge­
biet war.

Das Leben des Z a r e n  scheint wieder schwer bedroht ge­
wesen zu sein. D er „S t .  James' Gazette" w ird  aus S t. Pe­
tersburg gemeldet, daß ein Offizier sterbend in  das Hospital ge­
bracht worden sei, der einen Selbstmord verübt hatte, um einem 
Befehl des revolutionären Komitees, den Zaren zu tödten, zu ent­
gehen. Es seien Verhaftungen vorgenommen und Geständnisse 
abgelegt worden. Eine S t. Petersburger Meldung des „Hannov. 
C ourier." lautet: I n  das S t. Petersburger Maricnhospital ist 
ein schwerverwundeter Sappeuroffizier gebracht worden, welcher 
gelegentlich der Beichte das Geständniß abgelegt hat, zu den 
Nihilisten zu gehören; ihn habe das Loos getroffen, den Zaren 
zu ermorden, aber er habe einer solchen T ha t den Selbstmord 
vorgezogen.

D er P e t e r s b u r g e r  „Regierungs-Anzeiger" meldet: A uf 
Befehl des Kaisers wurden am 6. Oktober vorigen Jahres fo l­
gende acht P e r s o n e n  einer besonderen Session des Senats 
fü r S t a a t s v e r b r e c h e n  zur Aburtheilung überwiesen: D ie 
Kleinbürger Orshich und PetrowSkij, Kosakenkapitän Tschernow, 
Edelmann Alexandrin, Kleinbürger Ssigida nebst F rau, Be­
amtenfrau T rin ita tska ja  und Kleinbttrgerin Feodorowa. D ie ­
selben waren angeklagt, einer geheimen revolutionären Ver­
einigung, die sich die P arte i der Parodnaja W o lja  nennt, bei­
getreten zu sein und zum Zweck der Vcrübung terroristischer 
Thaten Explosivwurfgeschosse aufbewahrt zu haben. Einige A n­
geklagte errichteten außerdem eine geheime Druckerei in  T a - 
gaurog, welche am 23. Januar des Jahres 1886 entdeckt wurde. 
D ie Aburtheilung Orshichs mußte wegen Krankheit desselben 
vertagt werden, die übrigen sieben Angeklagten aber wurden von 
der obengenannten Behörde fü r schuldig befunden und zur H in ­
richtung durch den S trang verurtheilt, fün f Angeklagten wurden 
M ilderungsgründe eingeräumt. Sechs Angeklagte reichten Be­
gnadigungsgesuche ein. Schließlich begnadigte der Kaiser alle 
sieben Angeklagte, und zwar Petrowskij und Ssigida zu Zwangs­
arbeit auf unbestimmte Ze it, Alexandrin zu 18jähriger, Tscher- 
noff zu 15jähriger, die Frauen T rin ita tska ja  zu zwölfjähriger, 
Ssigida und Feodorowa zu achtjähriger Zwangsarbeit.

Bezüglich des Gerüchtes von der A u f n a h m e  einer n e u e n  
A n l e i h e ,  welche R u ß l a n d  in P a r i s  aufzunehmen beabsich­
tige, sagt der Vörsenberichterstatter des „J o u rn a l de S t. Pe-

Aie KeljeimnUe des ZL-rMloffes.
Roman von P i e r r e  Z a c c o n e .

---------------------- Nachdruck verboten.
(31. Fortsetzung.)

Aber nichts wollte das arme Kind hören; schwere Seufzer 
hoben ihre Brust, Todtenblässe überdeckte ihre Züge, S ilv io s  
Zainen hauchten ihre eisigen Lippen so schmerzlich.

Das dauerte so eine Woche.
D ann hörte sie plötzlich ohne Uebergang, ohne daß etwas 

diese plötzliche Veränderung rechtfertigen oder erklären konnte, 
Zii schluchzen und zu weinen auf, heiterer Frohsinn thronte wie- 
der auf ihrer S tirn e , wieder gewannen ihre rosigen, frischen 
Zippen ih r süßes, bezauberndes Lächeln.

S ie  trug noch Trauerkleider, aber ih r Schmerz zeigte sich 
!'icht mehr so überreizt, und wenn ihre Wangen auch nicht so- 
wrt die zarte B läffe verloren, so vermehrte dies doch, nach Co-

M einung, nur noch ihre Schönheit, und dieser Grund ge­
b ö te , sie keine T raue r weiter darüber empfinden zu lassen.
. Ramon wurde auf seine B itte  die Gunst zu T he il, sie zu 
lehen: sie empfing ihn höchst freundlich, zeigte sich selbst liebe­
voll gegen ihren Vetter, als wäre die Vergangenheit vergessen, 
ober als wollte sie dieselbe aus der Erinnerung tilgen.

V o ll Entzücken verließ sie Ramon, und am Abend dankte 
Herr da S y lva , dem sein Sohn diese glückverheißende Verände- 
"*Ug mitgetheilt hatte, Genovefa herzlich gerührt dafür.

«S ie  können nicht glauben, wie glücklich S ie  mich dadurch 
machen," sagte er, sie zärtlich in  seine Arme ziehend. „S ie  
haben Ih re  Augen geöffnet, mein K ind, es ist ja  in  ihrem A lte r 
m leicht, sich täuschen zu lassen. S ie  sehen es jetzt, wie Recht 
N hatte: dieser Mensch war nichts als ein gewöhnlicher Aben- 
eurer. B e i der ersten Drohung ergriff er die Flucht. O , wie 

llut ist G ott, wie dankbar schlägt mein Herz ihm, der meinen 
Obsten T raum  im  A lte r Verwirklichung le iht."

„M e in  H e rr!"  stammelte das junge Mädchen.
«Ramon werden S ie  m ir wieder schenken —  die Liebe zu

Ihnen  hat ihn schon erhoben, veredelt; das Glück, was er Ihnen  
schuldet, w ird  seine Besserung vollenden. Genovefa, Genovefa, 
seien S ie  gesegnet!"

Von nun an überschattete keine düstere Wolke die Heiter­
keit des Banquiers; nach dem Tode der Comtesse Laurianne 
und der Flucht S ilv io s  hatten die da S y lvas keine Gefahr 
mehr zu fürchten, konnten sie sich voll Sicherheit ihrem Glück 
hingeben.

Und doch theilte eiir M ann bei Weitein nicht die Ruhe 
des Banquiers und die Befriedigung Ramons.

Und das war der Vicomte de Bruscatelle.
A ll den sich mehrenden Beweisen zum Trotz war er auf 

der Hut. Zw ar war er auch fest von dem Tode der Comtesse 
überzeugt, zwar schrieb auch er das Verschwinden S ilv io 's  der 
Furcht zu, sich gegen die drohende Anklage nicht vertheidigen zu 
können, dennoch fand Bruscatelle viele Dunkelheiten, die er gern 
aufgeklärt Hütte und welche die Zufriedenheit seiner Umgebung 
Herabstimmen mußten.

Und noch etwas beunruhigte seinen argwöhnischen, aufmer­
kenden Geist, er hatte seine Gedanken über die plötzliche Ver­
änderung, die m it Genovefa vorgegangen war.

Vielleicht war seine Unruhe unberechtigt, aber er konnte sie 
nicht aus seinem Geiste bannen.

Zweites Kapitel.

D ie  B e f ü r c h t u n g e n  d e s V i c o m t e .

Gegen neun Uhr Morgens überreichte der D iener eines 
Tages Herrn da S y lv a  Bruscatelle's Karte, und dieser tra t 
ein.

S e it Wochen schon sprach man nicht mehr von der 
„K ön ig in  V ik to ria " und S ilv io , und der Banquier dachte so zu 
sagen schon nicht mehr daran.

D er Vicomte hatte ihm m it dem lobenswerthesten E ifer ge­
dient; er w ar in  Havre und Brest gewesen, hatte jene sensatio­

nellen Nachrichten den Zeitungen zugestellt, und da S y lv a  war 
in  diesem Aufenblicke zu glücklich, um m it seiner Dankbarkeit zu 
geizen.

S o  empfing er ihm m it dem freundlichsten Lächeln.
„N u n , mein F reund," sagte er, sobald sie allein waren, 

bringen S ie  etwas Neues, oder brauchen S ie  G eld?"
Bruscatelle verneigte sich.
„ Ic h  nehme Ih re  Kassenanweisung m it Dank an ," ant­

wortete er ruh ig ; „aber das führt mich heute nicht gerade 
her."

„W as dann?"
„ Ic h  bin besorgt!"
„W as ist denn geschehen?"
„N ich ts !"
„S ie  scherzen."
„ Ic h  wollte, es wäre Scherz —  aber dieses tiefe Schwei­

gen, das über Allem lastet, dieses vergebliche W arten, tausend 
unsagbare Gründe flößen m ir eine Unruhe ein, die ich nicht be- 
meistern kann."

„S ie  sprechen von dem Ausbleiben Lurec'S?"
Dieses Ausbleiben ist m ir ganz unerklärlich —  nur eines 

könnte es rechtfertigen."
„U nd das wäre?"
„Lurec hatte von m ir geheime Instruktionen erhalten."
„Welcher A r t waren sie?"
„ E r  sollte Antonio nicht aus den Augen lassen; zwar 

glaube ich nicht, daß die Dokumente sich noch in  der Kajüte 
befanden, aber es war doch möglich, und dann — "

„W a s  sollte Lurec fü r diesen Fa ll th u n ? "
Bruscatelle lachte auf.
„D ie  bewundernswerthen Eudeckungen der Neuzeit werden 

nicht umsonst gemacht" erwiederte er ironisch.
„E rklären S ie  sich."
„ S ie  kennen D ynam tt?"
„G e w iß ."



tersbourg", es sei überflüssig, zu sagen, daß man das Gerücht 
als ein unsinniges zu betrachten habe. Das „J o u rn a l de S t. 
Petersbourg" habe erst vor einigen Tagen die zu ergreifenden 
finanziellen Maßregeln dargelegt und innerhalb der wenigen 
seitdem verflossenen Tage sei sicherlich keine Aenderung in  dieser 
Beziehung eingetreten.

Das „J o u rn a l de S t. Petersbourg" erklärt das Gerücht, 
daß die r uss i sche  G e s a n d t s c h a f t  i n  B u k a r e s t  anläßlich 
des m it einem Stallknecht derselben vorgekommenen Zwischen- 
falls ihre Beziehungen zu den rumänischen Behörden eingestellt 
habe, fü r gänzlich unbegründet. D er Vorgang sei ohne jede 
Bedeutung, es seien bezüglich desselben Erklärungen erbeten und 
ertheilt worden, darauf beschränke sich Alles, was vorgekommen sei.

Beim  Empfang einer türkischen Abordnung in  Philippopel 
erwiderte, wie der „K ö ln . Z tg ." aus S o f i a  berichtet w ird, 
P r i n z  F e r d i n a n d  auf eine an ihn gerichtete Ansprache, er 
werde stets den Türken in  Ostrumelien seine Theilnahme zu­
wenden, umsomehr, nachdem der S u lta n  in  seine, des Fürsten, 
Regierung das vollste Vertrauen an den Tag gelegt habe.

Einem in  B e rlin  umlaufenden G e r ü c h t  zufolge soll gegen 
den Prinzen F e r d i n a n d  v o n  C o b u r g i n  Philippopel ein 
A t t e n t a t  geplant, aber rechtzeitig entdeckt worden sein. Es 
bleibt abzuwarten, ob und was an diesen: Gerücht Wahres ist.

Zwischen t ü r k i s c h e n  und f r a n z ö s i s c h e n  Behörden ist 
es zu einem kleinen K o n f l i k t  gekommen. E in  Telegramm 
der „Franks. Z tg ." von vorgestern meldet darüber: „ I n  D a ­
m a s k u s  haben türkische Gendarmen aus dem französischen 
Konsulat einen Algierer gewaltsam entführt. D arauf ist der 
älteste Sohn Abdelkader's sofort nach B eyru t gereist, wo er den 
französischen Konsul um Anweisung eines anderweitigen Aufent­
haltsortes fü r sich und seine Landsleute ersuchte. Der fran­
zösische Botschafter G ra f Montebello hat bei der P forte ernstliche 
Beschwerden erhoben und inan vermuthet, die P forte werde 
Frankreich möglichst entgegenkommen, obwohl sie fo rtfährt, die 
Algierer als Ottomanen zu betrachten." Heutige Pariser M e l­
dungen erklären den Zwischenfall fü r beigelegt. D ie P forte habe 
versprochen, die Schuldiget: zu strafen und volle Genugthuung 
zu gewähren.________________________________________________

Deutscher Weichstag.
Das Haus wählte den Abg. von Buol an Stelle des Abg. Grafen 

von Schönborn-Wientscheid zum Schriftführer und nahm den Gesetzent­
w u rf betr. die Unterstützung der Familien der zum Dienst einberufenen 
Mannschaften m it einen« Amendement Hahn an, wodurch die Ersatz­
pflicht des Reiches für die den Verwandtet« der Ehefrau eines Soldaten 
geivährte Unterstützung beseitigt wird. Bei § 12 erklärte der Staatssekretär 
die Bestimmung der Commissionsvorlage für bedenklich, wonach das 
Reich die gewährten Unterstützungei« innerhalb eines Jahres nach dem 
Kriege zurückerstatten soll. Nach längerer Debatte wurde 8 12 in  der 
Commissionsfassung angenommen. Genehmigt wurden ferner die Etats 
der Justiz und des Reichs-Eisenbahnamts. Staatssecretär D r. v. Schelling 
theilte dabei mit, daß der Entw urf eines bürgerlichen Gesetzbuchs fertig 
gestellt worden sei und der öffentlichen K ritik unterbreitet werden solle. 
Eingegangen: Die Vorlage betr. die Aufnahme einer Anleihe infolge
der neuen Wehrvorlage. — M orgen: Verlängerung der Legislatur­
perioden^ _________

Preußischer Landtag.
Das Abgeordnetenhaus genehmigte heute die Etats der Gestütsver- 

waltung, des Bureaus des Staatsministeriums und des Ministeriums 
des Inn e rn . M inister v. P u t t k a m e r  stellte in  Aussicht, daß der Platz 
des jetzigen Reichstagsgebäudes für den Bau eines Abgeordnetenhauses 
seiner Zeit werde zur Verfügung gestellt werden. Beim Etat des M in i­
steriums des In n e rn  kam es zu einer längeren Debatte über die Rhein- 
brohler Glockenangelegenheit und zugleich über die preußische Geheim­
polizei, wobei M inister v. Puttkamer erklärte, daß er für die Schutzleute 
Jhring  und Nakorra eine eklatante Genugthuung beantragen werde. — 
M orgen: Etat.___________________________________________________

Deutsches Weich.
Berlin, 31. Januar 1888.

—  Se. Majestät der Kaiser wohnte gestern zunächst der 
Vorstellung im  Schauspielhause und darauf noch einige Zeit 
derjenigen im  Opernhause bei. I m  Laufe des heutige» V o r­
mittags ließ Allerhöchstderselbe zunächst von: O b e r-H o f- und 
Hausmarschall, Grafen Perponcher, und hierauf voin Polizei­
präsidenten Freiherr» von Richthofen sich Vortrüge halten und 
nahm darauf im  Beisein des kommandirenden Generals des 
Garde-Korps Generals der In fan te rie  v. Pape, sowie des 
Gouverneurs Generals der In fan te rie  und General-Adjutanten 
von Werder und des Kommandanten Generalmajors ä la suito 
Grafen von Schliessen die persönlichen Meldungen des zum 
Gouverneur von Metz ernannten bisherigen Kommandeurs der 
3. D ivision, General-Lieutenants von Oppeln-Bronikowski, und 
mehrerer anderer höherer Offiziere entgegen. M ittags ertheilte

„Haben S ie  von der Gefährlichkeit desselben gehört?"
„W eiler. Wo hinaus soll das?"
„A u f den Auftrag Lurec's. Angenommen, die Dokumente 

befanden sich im  Schiffsrumpf, dann — "
„Vollenden S ie ! vollenden S ie ! "
„D a n n  sollte Lurec einschreiten; der Zweck heiligt die 

M itte l und ich w ill meinen Antheil an der Erbschaft nicht ein­
büßen."

D a S y lv a  blickte sorgenvoll und nachdenklich.
„D a n n  glauben S ie ,"  begann er nach einer Pause, „Lurec 

könnte bei der Explosion den Tod gefunden haben?"
„O b  er umgekommen, ist m ir ganz gleichgültig," entgegnete 

Bruscatelle; „aber wissen möcht' ich, ob seine Begleiter ein glei­
ches Schicksal getroffen."

„A n to n io ? "  fragte der Banquier.
„A n to n io  und den Sohn der Comtesse Laurianne."
„A lso  Gewißheit haben S ie  darüber nicht?"
Deshalb bedauere ich eben das Verschwinden Lurec's, denn 

er allein könnte uns Aufklärung geben."
„ S ie  meinen also, die Comtesse habe den Schiffbruch nicht 

überlebt, die Dokumente nicht retten können, kurz — "
Bruscatelle schüttelte das Haupt.
„ Ic h  meine n ichts," antwortete er. „A lle in  Nachdenken 

und Beobachtung haben mich eine beunruhigende Entdeckung 
machen lassen."

„W ovon  sprechen S ie ? "
„H a t nicht auch S ie , mein Herr, die auffallende Verände­

rung in« Benehmen des Fräule in Genovefa d'Alcantara in  E r­
staunen gesetzt?"

„Genovefa hat eingesehen, daß ih r Herz getäuscht worden, 
daß S ilv io  ihrer Liebe unwürdig gewesen."

„ I s t  das Ih re  aufrichtige M einung?"
„D ie  Ih r ig e  nicht?"

Seine Majestät der Kaiser dem Hauptmann und Kompagniechef s 
im  1. Hessischen Infanterie-Regim ent N r. 81, v. Borcke, welcher 
die Orden seines am 23. Januar verstorbenen Vaters, des Ge­
nerals der In fan te rie  z. D . v. Borcke, überbrachte, die nach­
gesuchte Audienz, arbeitete demnächst längere Z e it m it den: Chef 
des M i l i tä r  - Kabinets General der Kavallerie und General- 
Adjutant v. A lbedyll und empfing zu einer Besprechung den 
Geheimen Hofrath Bork. Später unternahm Se. Majestät der 
Kaiser, begleitet vom General - Adjutanten General - Lieutenant 
Fürsten Anton Radziw ill, wieder eine Spazierfahrt.

—  Ih re  Majestät die Kaiserin unternahm am heutigen 
Nachmittage wieder eine Spazierfahrt. Den Kammerherrendienst 
bei Allerhöchstderselben werden von morgen ab übernehmen die 
Königlichen Kammerherren Ceremonienmeister G ra f B rü h l und 
Kammerherr G ra f Hohenthal-Dölkar.

—  Aus S än  Reino w ird  unterm 31. Januar gemeldet: 
D ie gestrige Konsultation, zu welcher auf Mackenzies Antrag 
D r. Bram ann hinzugezogen war, währte fünf Viertelstunden. 
M an  entschied einstimmig, daß eine Operation unnöthig. Alle 
Erscheinungen sind gegenwärtig günstig. Se. Königl. Hoheit der 
Kronprinz geht im  M a i vier bis fün f Wochen nach Potsdam ; 
dann wahrscheinlich nach Gries in  T iro l.

—  Se. Königl. Hoheit der P rinz W ilhe lm  tra f gestern 
Nachmittag von Potsdam hier ein nnd kehrte m it dem Zuge 
um 6 Uhr wieder nach dem dortigen Stadtschlosse zurück. Auch 
am heutigen Vorm ittag war Höchstderselbe von Potsdam aus 
um 10 Uhr zu mehrstündigem Aufenthalt wieder nach B e rlin  
gekommen.

—  Das Anleihegesetz, das den: Reichstage heute zugegangen 
ist, beziffert die Anleihe auf etwas über 278 M illionen.

München, 31. Jan. (Abgeordnetenkammer.) Eine P e tition  von 
Interessenten im  unteren M ainthale um Ausdehnung der Ketten- 
schifffahrt von Aschaffenburg bis Würzburg oder Bamberg w ird  der 
Regierung zur Kenntnißnahme überwiesen. D ie M in ister v. Crailshein: 
und v. Feilitsch hatten erklärt, daß bei den großen Kosten, die 
die Erweiterung der Häfen i i:  Aschaffenburg und Würzburg ver­
ursachen würde, die Aussicht auf eine entsprechende Steigerung 
der Einnahmen jedenfalls eine problematische sei.

Halle a. S ., 31. Januar. I n  Leipzig ist der Prorektor 
der Universität, Pros. Woldemar Schmidt gestorben.___________

Hustand.
Pest, 30. Januar. I n  Folge des gestrigen Schneesturmes 

ist der gesammte Verkehr auf den Linien Szegedin - Temesvar, 
Groß-Kikinda-Beßkerek und auf der Grau- und Eipelthalbahn 
eingestellt. Zwischen Groß Kikinda-Szeut Hubert fuhr ein Per- 
sonenzug auf einen im  Schnee stecken gebliebenen Lastzug, wobei 
fün f Waggons des Lastzuges und die beiden Maschinen des 
Personenzuges entgleisten. D ie Verkehrsstörungen werden noch 
heute oder spätestens morgen behoben werden.

Rom, 31. Januar. Der Papst empfing am M ontag eine 
Deputation des katholischen Vereins fü r soziale und ökonomische 
S tudien, darunter den Fiirsten Löwenstein und die Grafen 
Pergen und Kufstein, geführt voi: dem Bischof von Lausanne, 
Merm illod. D er Papst bezeichnete den Zweck des Vereins als 
einen überaus nützlichen und seinen eigenen Anschauungen ent­
sprechenden. Es sei nöthig, daß der Vatikan sich iinmer m it 
diesem Problem befasse, dessen Lösung nu r in  den katholischen 
Doktrinen zu finden sei.

Rom, 31. Januar. Amtlich w ird  bekannt gemacht, daß 
S aha ti morgen besetzt und das Hauptquartier dahin verlegt 
werden soll.

Rom, 31. Januar. D ie „Agenzia S te fan i" meldet aus 
Massowah: I n  Asmara und T igre  erhält sich das Gerücht, 
König Menelek von Schoa sei im  Aufstande gegen den Ncgus ; 
alle Kundschafter melden ein gleiches.

Washington, 31. Januar. Der Präsident hat eine P ro ­
klamation erlassen, wonach fü r aus deutschen Häfen kommende 
Schiffe die Tonnengelder-Gebtthr von 6 Cents aufgehoben ist.

Provittzial-AachriÄren
):( Argenau, I. Februar. (Kirckbau. Theater. Personalien. Jagd.) 

Am Sonntag machte Herr Pastor M üller amtlich bekannt, daß die Re­
gierung und das Konsistorium den Ankauf des von der evangel. Kirchen­
gemeinde erwählten Bauplatzes, — das ehemalige evangel. Schnlgrund- 
stück, — definitiv genehmigt und den in Aussicht gestellten Baufond, im 
Betrage von 36000 Mk., bewilligt haben. Die Freude hierüber ist na­
türlich sehr groß. Is t  doch der Raum des Bethauses für die von Jahr 
zu Jahr wachsende Gemeinde schon lange nicht mehr ausreichend. — 
Am Sonntag Abend veranstaltete der hiesige polnische Handwerkerverein 
im Brunner'schen Saale eine Theateraltsführung, die äußerst zahlreich

„W ahrha ftig  nicht; F räu le in  Genovefa ist eine tiefere 
N atur, als man gewöhnlich in  Ih re r  oberflächlichen und frivolen 
W elt findet. Ih re  Liebe zu S ilv io  glich in  Nichts jener er­
bärmlichen, nichtssagenden Leidenschaft, die man in  jenen Kreisen 
in it diesem Namen bezeichnet —  bei ih r w ar es ein tiefes, rei­
nes, unwandelbares Gefühl. A ll Ih re  Flunkereien, ih r Geliebter 
wäre ein Abenteurer, ein Betrüger ein Schurke u. s. w. haben 
ihn in  ihren Angen nicht herabgesetzt; glauben S ie  nur, sie ist 
ihm noch n :it derselben blinden Hingebung zugethan wie in  den 
ersten Tagen."

„Indessen — "
„S ie  meinen, w eil sie ihre Thränen, ih r Schluchzen unter­

drückt hat, lächelnd, heiter und anscheinend beglückt von dem Ge­
danken der Vereinigung m it Ramon sich zeigt —  ihre Liebe zu 
S ilv io  sei der Verachtung gewichen —  nein, nein! Entreißen 
S ie  sich diesem W ahn, dieser Täuschung; diese Vertrauensselig­
keit kann S ie  ins Verderben stürzen."

„ S ie  haben also etwas erfahren?"
„Durchaus nicht und doch möchte ich pariren, daß S ilv io  

nicht fü r Jeden verschwunden ist — kurz, daß Fräule in Genove­
fa Nachricht von ihm hat, seinen Aufenthaltsort kennt."

„W enn  ich das wüßte —  nicht vierundzwanzig Stunden 
dürfen vergehen, ohne daß w ir  hierüber Gewißheit haben."

„W a s  würden S ie  thun?"
„ I h n  der Polizei denunziren, ihn zwingen, Auskunft über 

die Kleinodien zn geben, die er Moses verkauft."
„D a s  wäre allerdings ein M itte l."
„D a s  einzige."
„Verzeihung, nicht ganz. Ich wüßte noch ein anderes und 

besseres."
„Schnell —  nennen S ie  es."
Bruscatelle schüttelte das Haupt.
„ S ie  erlauben mein H e rr,"  antwortete er, „daß ich noch

besucht war. Es wurde eine Operette, ein Schauspiel und ein Lustsp^ 
gegeben. Die Darsteller spielten recht brav und ernteten lebhaften Beifall 
Nach der Aufführung fand ein Tanzkränzchen statt. — Die seit October > 
1887 erledigte Lehrerstelle zu Markowo ist voni 1. Februar ab de>» 
Schulamtskandidaten Herrn Neumann verliehen. — Es finden jetzt h>̂  
u,.d in  der Umgegend zahlreiche Treibjagden statt, die meiste eine g»» ! 
Beute an Hasen liefern.

Argenau, 27. Januar. (Ringofen-Ziegelei.) Herr Gutsbesitzer 
Rotthardt von hier hat seine in  Mickalowo belegene Ringofen-Ziegele! 
vom 1. A p ril d. Js . ab an das Bau-Konsortium Heckt und Ewald« auf 
2 Jahre fü r den Preis von 23000 Mk. pro Jahr verpacktet. Während 
dieser Zeit sollen 8 M illionen Ziegelsteine hergestellt werden und an die 
Ablagestelle Zwischenkort Va bei Podgorz abgefahren werden. Z ur Be­
wältigung dieser Massenabfuhr w ird von Seiten des Besitzers beaosicbtigt 
die Ringofen-Ziegelei m it dem Telegraph 97 der Bahn Argenau-Thor» 
durch ein Geleise zu verbinden. Kostenanschlag und Zeicknung sind be­
reits von Seiten der Eisenbahnverwaltung aufgestellt. Die Kosten der 
Weiche sollen sich auf etiva 9300 Mk. stellen. (Ges.)

K u lm , 30. Januar. (Gymnasium. Zuchtvichauktion.) Am letzten 
Montag haben die schriftlichen Arbeiten zu der am Biontag, den 27. 
bruar im hiesigen Königlichen Gymnasium stattfindenden Abiturienten- 
Prüfung begonnen. Es sind 11 Oberprimaner zu dem Examen zuge- 
lassen worden. — Zu der am 26. d. M ts . angekündigten Auktion von 
Holländer Bullen und Stärken auf Dominium Beraivalde waren zahl' 
reiche Besucher erschienen, und es wurden auch alle Thiere verkauft. De» 
höchsten Preis 288 M ark erzielte ein 16 Monate alter Bulle, de» ! 
niedrigsten 120 M ark ein Bulle von 7 Monaten. Der Durschnittspreis ' 
stellt sich auf 23 M ark per Centner, ein bei den niedrigen Fettvieh­
preisen und bei der großen Jugend sämmtlicher Thiere, 11 Monate 
durchschnittliches Alter, noch immer günstiger Preis.

Aus dem Rosenberger Kreise, 29. Januar. (Treibjagd.) Bei der 
im Jagdberzirk Finkeustein, Belauf Gr. Liebenau, gestern stattgehabten 
Treibjagd wurden von 18 Schützen 43 Hasen erlegt.

Prechlau, 29. Januar. (Subhastation.) Das bisher dem Besitzer 
Zander in  Neuguth gehörige Grundstück, welches derselbe früher für 
12000 M ark gekauft hatte, ist in  der Subhastation fü r 4200 ! 
M ark verkauft worden. M an sieht daraus, wie sehr auck dir ! 
kleinen Grundstücke im Preise gefallen sind.

Danzig, 31. Januar. (Die Getreidezufuhren) sind in den letzten 
Wochen außerordentlich umfangreich gewesen. Heute kamen wieder nicht 
weniger als 130 Waggons Getreide an.

Stutthof, 30. Januar. (Brandunglück.) Gestern Morgen, ungefähr 
8 Uhr, brach in  Bodenwinkel in einer zivei Halbeignern F. und R. ge- 
hörenden Käthe Feuer aus, welches das Häuschen schnell in  Asche legte- 
Die Entstehungsursache ist bis dahin unbekannt. Leider kam bei dein - 
Brande auch ein Mensch ums Leben. Der etiva I8jührige Schiffer L- . 
lief zu Rettungszwecken nach der Brandstelle, g litt unterwegs aus, fiel 
zur Erde und war sofort todt.

Mehrungen, 30. Januar. (Jagdunfall.) Wie das hiesige „K reis­
blatt" meldet, ereignete sich auf einer am Freitag in  der Feldmark 
Kümmersdorf abgehaltenen Jagd ein Unfall, indem ein Gutsbesitzer vo» 
einem Bahnbeamten angeschossen wurde. Der Schuß tra f glücklicker 
Weise die Uhr des Besitzers und nur einige Schrotkörner drangen i» 
desseil Körper ein.

Allenstein, 29. Januar. (Pistolenduell.) Montag Nachmittags fand 
hiersclbst ein Pistolenduell zwischen einem Landrichter und einem Ober­
lehrer statt, welches glücklicker Weise völlig unblutig verlief. Die Ver­
anlassung zu demselben bildeten Verbalinjurie,! an dem letzten Kasino­
abende.

Braunsbcrg, 30. Januar. (Apothekenverkaus.) Die hiesige All- 
städtische Apotheke ist fü r den Preis von 139 500 Mk. an den Apotheker 
Herrn Fritsche aus Danzig, welcher früher die Apotheke in Rössel besaß, 
verkauft worden.

Darkehmen, 30. Januar. („D ie Russen kommen!") I n  nicht ge­
ringe Aufregung wurde der O rt Kannehlen am vorigen Freitag durch 
die erschreckende Nachricht versetzt: „D ie Russen kommen! Von J»r- 
gaitscken und allen Vorwerken werden schon die Remonten fortgebracht!" 
Die Bestürzung in  Folge dieser Hiobsbotschaft war bei leichtgläubigen 
Leuten keine geringe. Z u r theilweisen Beruhigung der Gemüther klärte 
sich die Sacke am anderen Tage folgendermaßen auf. Zwei hohe Offi­
ziere waren gekommen, um durch eine Probe zu erfahren, in welcher 
Zeit es gelingen würde, im Kriegsfalle sämmtliche Remonten Jurgait- 
schens fortzubringen. Durck diesen Versuck wurde man zu dem Glaube» 
veranlaßt, der Krieg sei erklärt und der Feind nahe.

Bartenstein, 27. Januar. (E in höchst bedauerlicher Unglücksfall) 
ereignete sich vor einigen Tagen in  dem nahen Dorfe Wieplack. Der 
Besitzerssohn S., ein junger, kräftiger Blaun, begab sich auf den Hof, 
um einem an der in vollem Gange befindlichen Dreschmaschine thätige» 
Knecht einen Befehl zu ertheilen. E r kam hierbei der Umdrehungs­
stange der Maschine zu nahe, die Klaue derselben erfaßte seine Bein­
kleider und drehte dem Unglücklichen das eine Bein derart um die 
Stange, daß ihn, der Fuß und Unterschenkel buchstäblich zcrmalt wur­
den. Der schnell herbeigeholte Arzt ordnete die sofortige UeberführuttS 
des Verunglückten nach dem hiesigen Krankenhause an, hat aber wenig 
Hoffnung, denselben am Leben zu erhalten.

Jnowrazlaw, 30. Januar. (Besitzveränderung.) Die F irm a GI»- 
gowski u. Sohn hierselbst hat das dem Herrn von Tempelhof bisher ge­
hörige Grundstück in  der Bahnhofstraße käuflich erworben und wird auf 
demselben m it Beginn des Frühjahrs zur Erweiterung der bereits be­
stehenden Reparatur-Werkstatt landwirthschaftlicher Maschinen, die neuer­
dings mit Dampfbetrieb und verschiedenen neuen Werkzeugmaschine» 
ausgerüstet worden ist, eine größere Maschinenfabrik erbauen.

Lokales.
Thorn, 1. Februar 1888.

— (M il itä r is c h e s .)  D r. Wachsmann, Assist. Arzt I. K l. vom -t- 
Pomm. In fan te rie  - Regiment N r. 21 ist aus dem activen Sanitäts­
corps ausgeschieden und zu den Sanitätsoffizieren der Landwehr über­
getreten.

Schweigen bewahre —  die Augenblicke sind kostbar, die gering­
ste Ind iskretion verderblich. Lassen S ie  mich handeln, bleiben 
S ie  ruhig und morgen vielleicht erhalten S ie  nähere Auskunft.^

„ S ie  verlassen mich?" fragte der Banquier.
I n  der T ha t hatte sich Bruscatelle der T h ü r genähert.
„E s  muß sein," erwiderte er.
„W a n n  sehe ich S ie  wieder."
„Wahrscheinlich morgen, wenn nicht etwas Unvorhergesehenes 

e in tr itt."
„A u f  morgen denn," sagte der Banquier. „Und zweifeln 

S ie  nicht an meiner Dankbarkeit. S ie  sollen Beweise derselben 
erhalten, sobald ich G ra f Roinero heiße."

D er Vicomte grüßte und entfernte sich.
Gedankenvoll stieg er die Treppe hinab.
A u f der Straße hielt eben vor der T h ü r des Hauses eine - 

Droschke und eine jugendliche, weibliche Gestalt sprang lebhaft 
heraus.

E in  S hw a l umhüllte ihre Schultern, ein dichter Schleier 
bedeckte ih r Antlitz, aber ein schneller Blick genügte fü r Brusca­
telle, sie zu erkennen.

Es war Cora,
S ie  schien sehr eilig, fast unruhig und ih r Blick flog schnei 

nach rechts und links, um sich zu versichern, das Niemand sie 
sehe.

Beim  Anblick des Vicomte unterdrückte sie eine ärgerlich? 
Bewegung.

Dieser tra t lächelnd näher, ohne weiter die Verlegenheit 
des jungen Mädchens zu beachten, auf sie zu und faßte vertrau" 
lich ihre Hand.

„N u n  mein liebes K in d ,"  sagte er m it feiner Iron ie , 
„h indert S ie  I h r  Schleier, mich zu erkennen, oder haben Sie 
einen Grund, die Höflichkeit gegen mich außer Acht ^  
setzen?" (Fortsetzung folgt.)
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— (P asto r a l-K o n fe ren z .)  Am Montag, den 13. Februar cr., 
^?A ^iags 10V, Uhr, findet im Schützen Hause zu T h o r n  die evan- 
gelgche Pastoral-Konferenz statt. Die Tagesordnung enthält folgende 
Gegenstände: 1. Biblische Ansprache, Herr Pfarrer Kullowski-Gr. Leistenau; 
^  Eile biblische Lehre von der Wiedergeburt, eine evangelische Schutz- 
wehr gegen römische und sektirerische Propaganda, Herr Pfarrer Fuß- 
rroroon; 3. Die Bedeutung der Jünglingsvereine in den sozialen Be- 
^ b U ^ e n  der Gegenwart, Herr Pfarrer Schwanbeck - Jnowrazlaw;

Geschäftliches.
^  (Die S  e c u n d ä r b a h n v o r l a g e ) ,  welche demnächst dem Land- 

age zugehen wird, dürfte, wie es heißt, auch eine Forderung für die 
halten^ Zweiten Geleises auf der Strecke Danzig - Dirschau ent-

.^7 (Die Ve r b e s s e r u n g  des D e n a t u r i r u n g s m i t t e l s  f ü r  
S p i r i t u s )  ist der Gegenstand eifriger Bemühungen. Wie die „Zeit- 
lchrift sur Spiritusindustrie" mittheilt, ist es möglich, durch Zusatz ge- 
lnger Mengen Essigsäure oder Weinsäure dem denaturirten Spiritus 

üb^n Geruch fast völlig zu benehmen, ohne den schlechten Ge- 
iwmack wesentlich zu beeinträchtigen. Der Versetzung des Brennspiritus 
«ebung n ^ ts^ ^  ^W ^^ beseitigenden Mitteln steht nach Lage der Gesetz-

— ( S c h r i t t p l a t t e n  u n d  nicht  T r o t t o i r s ! )  Der „Vss. Ztg."
geschrieben: I n  einem älteren Reisewerke über Italien lese ich,

atz der Verfasser sehr über den Schmutz an dem Fahrdamm von Pa- 
klagt, während er die Sauberkeit der längs der Häuser sich hin­

gehenden „Schrittsteine" rühmend hervorhebt. Und gelegentlich seines 
F aches in Pompeji bemerkt der Reisende, daß dort selbst die schmalsten 
Straßen an der Seite mit „Sckrittplatten" versehen sind. Nun, da 
yatten wir sogar die Auswahl zwischen zwei gutdeutschen Bezeichnungen 
>"r das französische „Trottoir", und ich sollte meinen, daß das Fremd­
e n  nur so lange am Platze war, wie wir keine bessere Uebersetzung 
Mtten; denn gern wollen wir zugestehen, daß die Verdeutschung „Bürger- 
aeig" unserem heutigen Wortgefühl deshalb fremd blieb, weil dieses 
wem ganz anderen Begriffskreise entlehnt war. Ob also „Schrittstein" 
aer „Schrittplatte" — jedenfalls fort mit dem „Trottoir". Uebrigens 
am lch als gewissenhafter Berichterstatter noch erwähnen, daß das oben 
genannte Reisewerk „Italienische Reise" betitelt ist; der Verfasser heißt 
^  ^  Göthe.
K.i. "^..(Bleichsucht) und andere auZ Blutarmuth herrührende Krank- 
vet!-^ ^  bei Schulkindern beiderlei Geschlechts eine ebenso häufige wie 
Vrns n be Erscheinung. Daher ist ein Vortrag, welcher jüngst von 
seln?''Or Dr. Hofmann zu Leipzig in der dortigen „Gemeinnützigen Ge- 
SchuN'^ ^ e r  „Das Frühstück in der Schule und die Ernährung der 
wacht!' r" gehalten wurde, von hohem allgemeinen Interesse. Hierbei 
auf auf dem Gebiete der Schulhygiene bereits bekannte Gelehrte 

^  dahin viel zu wenig beachtete Erscheinung des chronischen 
ru n ^ ^ r^ w e rk sam . Der Drang nach öfterem Essen ist eine Aeuße- 

Zustandes, und Jeder weiß, daß in gewissen Jahren die 
halw,, " " E  satt" zu bekommen sind, und „alle Augenblicke" Etwas 
Su "  sollen. Die Nichtbefriedigung des Triebes nach Essen hat aber 
Nun* und Blutmangel im Gehirn zur Folge. Das Schulleben 
fri.!^ verweist da, wo nur eine Pause von fünfzehn Minuten zur Be- 

oigung aller Bedürfnisse als ausreichend angesehen wird, verhindert 
u den ruhigen Genuß des Frühstücksbrodes. M an gebe daher

Mindern an allen Anstalten, wo dies noch nicht eingeführt ist, 
w jeder Stunde eine Pause von zehn Minuten!

La ndwi r t h s c ha f t l i c he  V e r e i n  zu Gr e mboc z yn)  
Zu Sonntag den 5. Februar Nachmittags 5V, Uhr im Gasthause 
kill. / w s e i n e  Jahresversammlung ab. Vortrüge werden halten Herr 

über Bienenzucht, Herr Kreisthierarzt Stöhr über 
saw ^ .^E - Zu wünschen ist eine zahlreiche Betheiligung an der Ver- 

damit die Mühe des Vorstandes, das Interesse der Vereins- 
iil nr /  durch lehrreiche Vortrüge zu fördern, nicht eine vergebliche 
trptt Nichtmitglieder sind willkommen. — Die Königlichen Hengste 

llm in ihrer Station Seyde am 9. Februar cr. ein. 
w ^  (Unglücksfal l . )  Ein trauriger Unglücksfall ereignete sich gestern 
der ^  ^ h e  des Bromberger Thors. Als der Artillerist Ruplak von 
Pferö ^rnpagnie des hiesigen Fuß - Artillerie - Regiments sich mit dem 
iraew? !^"es Compagniechefs dem Thore näherte, scheute dasselbe vor 
Auck s G e g e n s t ä n d e  und riß sich von seinem Führer mit jähem 
gescki Hierdurch wurde Ruplak so unglücklich gegen einen Prellstein 
Ruvlak daß er in Folge innerer Verletzungen sofort verstarb, 
länaer^ vorgestern von Berlin, wohin sein Herr Hauptmann

» ^eij abkommandirt gewesen, zurückgekehrt.
Und  ̂ No t hs t a nd  in  u n s e r e r  Voge l we l t )  ist wieder voll

uusgebrochen, nachdem der letzte Schnellfall Gärten, Feld und 
lann« !? ^ e r  mit einer sechs Zoll dicken Schneedecke überschüttet hat. So 
aber d ^ ^chamvetter anhielt, ernährten sich die Thierchen selbst, jetzt 

< bn sie wieder ihre alten Futterstellen aufgesucht und blinzeln 
und frierend, wie kleine Bettler ins Fenster, auf die Wohl- 

r Menschen wartend. Seit Tagen müssen die armen Thiere 
Bäum oder doch wenig genossen haben, sie sitzen so traurig auf den 
^ wen und manchem ihrer Genossen hat wohl schon der grausamek u n ^ u  uud manchem ihrer Genossen hat wohl schon der grausame 
als schmerzliches Ende bereitet. Es vergißt sich nichts leichter,
w ä d v ^ .^ ^ ru n g  der kleinen Vögel, namentlich, wenn sie schon einmal 
so des Winters, wie es jetzt der Fall war, i ' 
bedeA" ^  auch jetzt so viele Futterplützchen leer,

eingestellt wurde, und 
, mit Eis und Schnee 

„Streut den Vögeln Futter"

(Pol i zeiber i cht . )  Verhaftet wurden 7 Personen, 
au? ^  ( Ge f unde n)  wurden ein Portemonnaie mit 10 Pfg. Inhalt 
Br»i. ) Altst. Markt und 1 paar hellbraune Glacehandschuhe in der 

r»enstraße.
^?>stras^ t 'g /  l aufen)  ist ein kleiner schwarzer Hund in der Heiligen-

h a b ^ . ^ o n  der Weichsel . ) Des wieder eingetretenen Frostes wegen 
gesvr.» ? Eisbrecharbeiten vorläufig eingestellt werden müssen. Die auf- 
>Nvaii !̂I - Strecke der unteren Weichsel und die Mündung werden jedoch

freia-knlc-n_______________

Gewinnl i s t e
der 4. Klasse 177. Königl. Preuß. Klassen-Lotterie:

(ohne Gewähr.)
i 10. Tag. Vormittags-Ziehung:
ä Gewinn von 30000 Mk. auf Nr. 58 185.
's Gewinne von 10000 Mk. auf Nr. 4419 171310.
» gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 9958 36 496 60819 183494. 

sitz,--« Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 4425 16 079 21 752 21 861 
87 ̂ 7° 319 33308 36866 44566 49 781 53 648 70 681 79 681 80 050 
>37^" 90564 91787 105 212 115173 116 766 126120 129 817 132834 

A  158351 160086 166 503 170 842 183 722 185 712 187 353. 
ich ̂ G e w i n n e  von 1500 Mk. auf Nr. 1369 6576 >1441 19250 
8397a 39??, 46565 46566 48538 53068 53979 74326 77416 80842 
11877^  064 87 575 91222 97682 98818 101488 108732 114895 
1 t z 7 123 738 127649 129 336 132 737 144 944 147 621 170728

»070 188 767 189278.
4239/7 A " '" u e  von 500 Mk. auf Nr. 17 5668 22493 31233 38 772 
H s Ä  5?685 50047 65884 67134 73 965 77 W3 77 876 79171 84860 

6841tz >05737 116668 118365 119235 125300 142935 143200 
1747^  147 036 148403 148 705 >49 645 154757 159420 164051

" 6  174816 177 760 178119 178 587 179 355 182 344 188 584.
, . Nachmittags-Ziehung:
1, Gewinn von 15000 Mk. auf Nr. 165070.
?  Gewinne von 10000 Mk. auf Nr. 78697 167427 176027.

>h<)^Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 68 628 120 146 144 422 163 320

3»4a? Asv'nne von 3000 Mk. auf Nr. 10 34l 15810 24507 25047 
8S7A  36415 38 385 38 709 41929 55229 82248 86216
^»385 00 *47 123 524 125 030 137410 138 772 148676 171 139

A w m ne von 1500 Mk. auf Nr. 10317 13163 23342 24 242 
*k97i ^o?-64 34642 37240 38255 43 726 44 661 58 007 65850
*49^ »  1»6 84 587 87 326 105 084 113 326 137264 139 720 143 797
*8534° 1 ^ 0 6 9  166788 168867 173 342 174390 176278 179195 

K  188 068.
^737  A w inne von 500 Mk. auf Nr. 7805 20875 24073 27577 
^KkS A^bO 28560 28 707 38015 41 197 46261 49 567 50358

58 010 58 981 64061 69251 72379 75 957 77693 79 382

79 5,8 80324 91977 94985 105 110 108 739 120239 125122 128700 
136814 141597 143348 149269 152816 158555 160093 164823 
170 452 > 73 036 179 748._________________________________________

Hteine Wittüeilungen.
Micltschin, 29. Januar. (Zur Grenzverletzung.) I n  Be­

treff der am 25. d. M. hier vorgefallenen Grenzverletzung fand 
am 27. die Feststellung des Thatbestandes durch den Kreis-Land­
rath v. Zawadzki) aus Witkorvo statt. Es wurde festgestellt, daß 
die Russen über 500 Schritt auf deutsches Gebiet übergetreten 
waren. Der durch die Russen festgenommene Gendarm Hudek 
ist am 26. Abends gegen 9 Uhr entlassen und durch russische 
Grenzsoldaten an die Grenze zurttcktransportirt worden.

Berlin, 31. Jan u a r. (Ein Mädchen von 80/„ Jahren , 
welches 168 Pfd. wiegt), ist gegenwärtig in einem Laden in der 
Leipzigerstraße Nr. 25 zu sehen. Ju lie  Hicke, das ist der Name 
des Riesenkindes, ist 1879 in Molodia in der Bukowina ge­
boren. Die Eltern sollen nach vorliegenden Angaben normal 
entwickelt gewesen sein. Ju lie  wog bereits bei der Geburt 15(-'., 
Pfd., ini 2. Lebensjahr 52, im 4. 118 Pfd. Die Größe des 
Kindes entspricht zur Zeit seinem Alter, der Umfang der ein­
zelnen Körpertheile ist dagegen ein ganz gewaltiger. Besonders 
abnorm sind die unteren Extremitäten. Der Rumpf und die 
Arme gleichen etwa den betreffenden Körpertheilen eines starken 
Weibes. D as Gesicht ist dick, ohne jedoch des kindlichen Aus­
drucks zu entbehren. D as Wunderkind will sich hier den Anthro­
pologen vorstellen. B is vor Kurzem produzirte es sich in 
Amerika.

Krefcld, 31. Jan u ar. (Gesperrt.) Der Nheintrajekt Giet- 
Hausen-Welle der Strecke Cleve-Zevenaar ist wegen Eisganges 
von heute ab für den Verkehr gesperrt. Die Reisenden nach 
und von Holland müssen die rechtsrheinische Bahnstrecke Köln- 
Oberhausen-Zevenaar oder die Strecke über Nymwegen benutzen.

Koblenz, 31. Januar. (Eingestellt.) Der Rheintrajekt bei 
Oberkassel ist seit heute morgen wegen Eisgangs für den ge- 
sammten Verkehr eingestellt.

Ncwyork, 30. Januar. (Brand.) Heute früh brach auf 
dcni Broadwap ein bedeutendes Feuer aus, durch welches ein 
Hüusercarrs zwischen der Princestreet und Springstreet zerstört 
wurde. D as Feuer dehnte sich bis zur Mercerstreet aus. Der 
Schaden wird auf 2 Millionen Dollars veranschlagt. Einige 
Feuerwehrleute erlitten Verletzungen.

Wannigfattiges.
( P r e i s a u s s c h r e i b e n . )  Der allgemeine deutsche Sprach­

verein hat folgende Preisaufgabe ausgeschrieben: „Wie können
Reinheit und Reichthum der deutschen Schriftsprache durch die 
M undarten gefördert werden?" Verlangt wird eine anregende 
und gemeinverständliche Darstellung, welche auf wissenschaftlicher 
Grundlage beruht und wenigstens eine M undart eingehend be­
handelt. Die Bewerber werden aufgefordert, ihre mit einem 
Wahlspruche versehenen Arbeiten unter Beifügung eines ver­
schlossenen Briefes mit demselben Wahlspruche, welcher den 
Namen des Verfassers enthält, bis zum 31. Dezember 1888 an 
den Vorsitzenden des deutschen Sprachvereins, Museumsdirektor 
Professor Dr. Riegel in Braunschweig, einzusenden. Die Arbeit, 
welche als die beste bekunden wird, wird mit dem Preise von 
1000 Alk. gekrönt, und zwar soll der Spruch spätestens aus der 
Hauptversammlung im Jah re  1889 verkündet werden. Der 
Verein behält sich das Verlagsrecht auf drei Jahre , vorn Tage 
der Verkündigung des Spruches an gerechnet, vor.

( Fü r  Ra d f a h r e r . )  Is t ein Belociped im Sinne des preußi­
schen Chausseegeldtarifs vorn 29. Februar 1840 ein Fuhrwerk? Mit 
dieser für Radfahrer bedeutungsvollen Frage hatte sich der Strafsenat 
des Kamniergerichts in seiner letzten Sitzung zu befassen. Da nach H 12 
des Tarifs das Fahren auf den Bankets (Fußgängerivegen) der Chausseen 
verboten ist, so war ein Herr G. aus Blinden, weil er sich mit seinem 
Zweirad auf dem Banket der Minden-Osnabrücker Provinzial-Chaussee 
bewegt hatte, wegen Zuwiderhandlung zu 1 Mark Strafe verurtheilt 
morden, indem sorvohl das Schöffengericht zu Minden, wie die S traf­
kammer zu Bielefeld annahmen, daß das Belociped ein Fuhrwerk in, 
Sinne des Tarifs sei. Hiergegen legte der Angeklagte Revision bei den, 
Kammergericht ein. Die Ober-Staatsanwaltschaft führte aus, daß alle 
mit Rädern versehenen Vehikel unter den Begriff des Fahrens fallen 
und daß man dabei einen Unterschied in Bezug auf die bewegende Kraft 
machen dürfte. Jedes Fuhrwerk bedürfe, wenn auch in anderer Art, 
der Thätigkeit des Menschen. Sonach könne die Feststellung des Vorder- 
richters nicht umgestoßen werden, weshalb auch die Revision zurück­
zuweisen sei. Der Gerichtshof erkannte nach dem Antrage der Ober- 
Staatsanwaltschaft.

( E n t d e c k u n g  v o n  D i a m a n t e n  i n  M e t e o r s t e i n e n . )  
Ueber eine ebenso interessante, wie unerwartete Entdeckung be­
richtet die englische Zeitschrift „N ature". Danach haben die 
Professoren der Mineralogie und Chemie Batschinof und Jero- 
leief einen Meteorstein, der am 4. September 1887 im Distrikt 
Krasnolobodsk, Gouvernement Pensa (europäisches Rußland), 
niedergefallen ist, auf seine Bestandtheile hin untersucht. I n  
dem unlöslichen Rückstände bemerkte man kleine Körperchen, 
welche Spuren  von Polarisation auswiesen und dabei die Härte 
und die anderen charakteristischen Eigenschaften des Diamanten 
besaßen. Der Meteorstein wog etwa 4  Pfund, während die 
kleinen fraglichen Körperchen etwa ein Hundertstel des Gesammt- 
gewichts reprüsentirten. Der Kohlenstoff, der im krystallisirten 
Zustande Diam ant heißt, ist in anderer Form, nämlich als 
Graphit, schon früher in  bestimmten Klassen von Meteorsteinen 
konstatirt worden, doch blieb es erst der neuesten Zeit vorbehal­
ten, denselben krystallisirt als D iam ant in den Meteoren zu ent­
decken. Der oben erwähnte Fall steht übrigens jetzt nicht mehr 
vereinzelt da. I n  einem Meteor, welches vor kurzer Zeit im 
westlichen Australien niederfiel, fand man kleine Krystalle, welche 
ganz das Aussehen von Diamanten hatten. Wenn diese zweite 
Entdeckung, welche noch genauere und sicherere Resultate zu ver­
sprechen scheint, sich bestätigen sollte, so kann sie uns vielleicht 
auf die S p u r  leiten, wie man den Kohlenstoff künstlich zum 
Diamanten krystallisiren kann, ein Problem, an welchem bisher 
erfolglos gearbeitet worden ist. Der Werth des Diamanten 
würde allerdings erheblich dadurch zum Sinken gebracht werden. 
Jedenfalls wäre es merkwürdig genug, wenn uns diese wichtige 
Kenntniß „vom Himmel gefallen sein sollte."

(Ei n S a l o m o  wi r d  gesucht.) Folgender merkwürdige Rechtsfall 
liegt in Pest vor: Zu einem dortigen Kapitalisten kommt ein Bekannter 
mit dem Wunsche: „Lieber Freund, ich soll eine Kaution deponiren;
seien Sie so gut und leihen Sie mir für diesen Zweck 25 Stück L- 
Loose." Der Kapitalist, der die gewünschten Papiere zufällig vorräthig 
hat, ist mit Vergnügen bereit und der Besuch geht mit den 25 Lochen 
seiner Wege. Ein paar Tage später erwidert der Kapitalist den vorer­
wähnten Besuch aus folgendem Motive; „Mein Bester, nun hätte ich 
T-Loose nöthig, mindestens 10 Stück; wollen Sie mir so viele von den 
empfangenen 25 Stück zurückgeben?" — „Ja, mein lieber Freund, ich 
habe diese Loose, wie ich Ihnen gesagt, als Kaution deponirt. Hm, was

ist da zu machen? Wissen Sie was? Ich besorge Ihnen 10 Stück 
andere X-Loose. Sind Sie's zufrieden? — „Natürlich. Das ist ja einerlei. 
I n  einer Stunde schon sind die Loose zugestellt und der ursprüngliche 
Empfangsschein über 25 X-Loose wurde auf 15 modisizirt. Die 25 
Kautionsloose bleiben unberührt im Depot und auf eines derselben ent­
fiel bei der letzten Ziehung der Haupttreffer. Der Kapitalist und sein 
Freund streiten nun darüber, wohin das mit den, Haupttreffer 
gezogene Loos gehört: in die Parthie der 15, welche zurückge­
geben werden müssen, oder zum Reste der 10, die Eigenthum des 
Entleihers bleiben, kurz wem vou den Beiden die Auswahl der Loose 
zusteht? Der nöthige Salomo wird eventuell aus dem Richterstande ge­
sucht werden.

(U e b e r  l i s te t .)  Eine Anzahl von Bauern im Großherzog­
lich Baden'schen Kreise K ............. e stand unter der Anklage
der Wilddieberei zur Aburtheilung vor der Strafkammer, wobei 
die Jagdgewehre, welche sie im Walde angesichts der sie verfol­
genden Forsthüter weggeworfen hatten, als stumme und dennoch 
beredte Belastungszeugen auf dem Präsidententisch lagen. Die 
pfiffigen Bauern leugneten, gestützt darauf, daß sie nicht gerade 
bei der T hat ertappt worden waren, jede Schuld und bestricken 
insbesondere auch mit der unschuldigsten Miene ihr Eigenthums­
recht an den vorliegenden Gewehren, so daß schließlich der Frei­
sprach erfolgen mußte. Der Präsident kündigte ihnen letzteren 
unter kurzer Begründung an, die er in gleichgiltigem Tone mit 
den Worten schloß: „S o , jetzt kann jeder sein Gewehr nehmen 
und wieder heimgehen." Flugs hacke jeder der „Schlitzöhrigen" 
sein Gewehr ergriffen, um sich damit zu entfernen. Nicht minder 
schnell war aber der S taatsanw alt bei der Hand, der jetzt besseren 
Erfolg mit seinem erneuten S tra fan trag  hatte.

(D e r  C o h n - S e n i o r . )  „Herr von Cohn, Ihrem  Sohne 
Moritz ist gestern in unserer Verbindung eine große Ehre zu- 
theilgeworden, indem ihn der Convent zum Consenior ernannte." —  
„W as sein das vor faule Witz? Wie kann die Verbindung sich 
erlauben, so lang noch ich bin am Leben, Cohn Ju n io r zu er­
nennen zum Cohn S en ior?"

( S e l t s a m . )  Eine junge Verwandte, Fräulein M arie, ist 
zum Besuch bei Bekannten und schläft mit dem siebenjährigen 
Töchterchen der Familie in einem Zimmer. Am nächsten Morgen 
kommt aufgeregt die Kleine zur M am a: „Denke D ir, Mama,
Tante Mariechen ist mit ihren Zöpfen zu Bett gegangen!"

(W e r  am  b e s te n  ta n z t . )  Backfisch (zu einem Referen­
dar, der sich als vorzüglicher Tänzer erweist): „S ie  sind zwar 
erst Referendar, lieber Fritz, aber S ie  tanzen schon so gut, als 
wären S ie  bereits Geheimer Justizrath!"

Für die Redaktion verantwortlich: P a u l  D v m b r o w tzki in Thorn.
Telegraphischer Berliner Börsen Bericht.

1. Febr. 31. Jan .
F o n d s :  fest.

Russische B a n k n o te n .....................
Warschau 8 T a g e .........................
Russische 5 o/o Anleihe von 1877 . 
Polnische Pfandbriefe 5 */§ . . . 
Polnische Liquidationspfandbriefe . 
Westpreußische Pfandbriefe 3Vr Vir 
Posener Pfandbriefe 40/0 . . .
Oesterreichische Banknoten . . .

We i z e n  ge l ber :  April-Mai . . .
J u n i - J u l i .........................................
loko in Newyork...............................

R o g g e n :  l o k o ....................................
A v ril-M ai.........................................
M a i - J u n i .........................................
Jun i-Ju li 

'  l: April-MaiR ü b ö l :
Septbr.-Octbr. 

S p i r i t u s :  loko versteuert 
70er . .

April-Mai versteuert 
Mc "ai-Juni

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3*/« pCt.

174-80  
174-25
9 8 -  40 
53—70 
4 8 -2 0
9 9 -  10 

102—70 
160-75 
169—25 
174—
90— 

1 1 8 -  
123-25 
125-25 
127-25 
46—10 
4 6 -4 0
9 8 -  
31—40
99— 70 

100—40
resp. 4. pCt

174-50
1 7 4 -
9 8 -  20 
5 3 -7 0  
4 8 -
99— 10 

102-70 
160-75 
169-25 
171—75
9 0 -

1 1 7 -
1 1 9 -
122—75
124—75
4 6 -4 0
4 6 -5 0
9 8 -2 0
31—60
9 8 -  50
9 9 -  80

F  st^^W ^d^ NO ( Get re i debörse . )  Wetter: Mäßiger
Weizen. Inländischer gut gefragt bei vollen gestrigen Preisen. Da­

gegen waren Transitweizen in Folge flauer englicher Berichte matt und 
Preise zu Gunsten der Käufer. Bezahlt wurde für inländischen hellbunt 
l31pfd. 155 M., Hochbuni 130pfd. 157 M., 132 3pfd. 160 M., weiß 
130psd. 159 M., 132pfd. 160 M  ' für polnischen zum Transit blauspitzig 
126 7pfd. 108 M., 125 6pfd. 109 M., gestern 125 6pfd. 111 M., bunt 
krank 121 und 121 3pfd. 110 M., 124 5psd. 118 M., qutbunt 128 und 
130pfd. 124 M., glasig 126 7pfd. 121 M., hellbunt krank 122pfd. 112 
M., streng roth >27 8 und 128 9pfd. 125 M., 133pfd. 130 M., für 
russischen zum Transit bunt krank 124pfd. 105 M. per Tonne. Termine: 
Februar transit 123 50 M. bez., April-Mai inländ. 162 M. Br., 161 50 
M. Gd., transit 127 50 M. bez., M ai-Juni transit 129 M. bez., Juni- 
Ju li transit 131 M. bez., Sept.-Okt. transit 13350 M. V r, 133 M. 
Gd. Regulirungspreis inländisch 153 M., transit 123 Mark.

Roggen sowohl in inländischer wie Transitwaare bei mäßigem An­
gebot ziemlich unverändert. Bezahlt wurde für inländischen 121psd. und 
I26 7pfd. 99 M., 119pfd. 98 M., für polnischen zum Transit 125 6pfd. 
uud127pfd. 74 M., 120pfd. 72 M^, für russischen zum Transit 118pfd. 
71M. Alles per 120pfd. per Tonne. Termine: April-Mai inländisch 107 M. 
bez., untervoln. 75 M. Br., 74 50 M. Gd., transit 74 M .B r., 73 50 M. 
Gd.^M ai-Juni /u/ärrdisch 10850 M. bez. Regulirungspreis inländisch 
99 M., unterpolmsch 73 M., transit 71 Mark.

Hafer inländischer 95, 97, 98 M. per Tonne bezahlt.
Erbsen polnische zum Transit Fntter- 87 M. per Tonne gehandelt.

contmgentirter 46V4 M. bez., nicht contingentirter
30V4 M. bezahlt.

K ö n i g s b e r g ,  31. Januar. Spiritus pro 10000 Liter pCt. ohne 
Faß unverändert. Zufuhr 15 000 Liter, gekündigt 5000 Liter. Loko

" "  - *  M- «d„

Wa s s e r  stand der Weichsel bei Thorn am 1. Februar 0,72 m.

( F ü r  M ü n z e n s a m m l e r ! )  Unter dem Titel „Berliner Münz- 
verkehr" ist vor Kurzem bei dem Numismatiker Bankier Ju lius Hahlo, 
Berlin, Unter den Linden 22/23 ein Verzeichniß verkäuflicher Münzen 
und Medaillen erschienen. Wir machen die sich dafür interessirenden 
Leser unseres Blattes darauf aufmerksam, daß dasselbe viele sehr seltene 
Münzen enthält und gratis durch den Herausgeber zu beziehen ist. 
Herr Hahlo kauft auch stets Münzen und Medaillen zu guten Preisen 
und sucht besonders in hiesiger Gegend gemachte Münzenfunde zu er­
werben.

(Die soc i a l e  F r a g e ) ,  deren Lösung heute von allen Menschen­
freunden als die wichtigste Aufgabe von Staat und Gesellschaft betrachtet 
wird, ist nach Ansicht der bedeutendsten Nationalökonomen in aller erster 
Linie eine — Magenfrage, eine Frage der ausreichenden und richtigen 
Ernährung des arbeitenden Menschen. Auf das gedeihliche Befinden 
des menschlichen Magens einzuwirken, ist aber auch die Hauptaufgabe, 
welche die ächten Apotheker Rich. Brandt'schen Schweizerpillen (in den 
Apotheken a Schachtel M. 1 erhältlich) zu lösen berufen sind. Dieses 
anerkannt vortreffliche Hausmittel gegen jede schädliche Ueberfüllung des 
Magens sollte daher als ein kleiner Beitrag zur Lösung der socialen 
Frage von allen Menschenfreunden so viel als möglich empfohlen und 
gefördert werden. M an achte auf den Namenszug R. Brandt's im 
weißen Kreuz der Etiquette.



Bekanntmachung.
Der Militär-Anwärter, Sergeant P a u l  

Tei cher t  der 11. Comp. 8. Pom. Jnft.- 
Regiments Nr. 61 ist mit dem heutigen 
Tage bei der hiesigen Polizei - Verwaltung 
als Polizei - Sergeant probeweise angestellt, 
was zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird. 

Thorn den 29. Januar 1888.
_____ D er M agistrat._____

Bekanntmachung.
Zur Verpachtung der Ufer- und Pfahl- 

geloerhebung hierselbst für das Etatsjahr
I. April 1888 bis dahin 1889 haben wir 
einen Lizitationstermin auf
Donnerstag den 2. Februar cr.

Vormittags 11 Uhr
im Sitzungssaale der Stadtverordneten — 
im Rathhause, zwei Treppen hoch — an­
beraumt, zu welchem Pachtbewerber hier­
durch eingeladen werden.

Die Bedingungen liegen in unserem 
Bureau 1 zur Einsicht aus und können auch 
abschriftlich gegen Erstattung der Kopialien 
bezogen werden.

Die Bietungs - Kaution beträgt 450 Mk. 
und ist vor dem Termine bei unserer 
Kämmerei-Kasse einzuzahlen.

Thorn den 21. Januar 1888.
_ _ _ _ _ _ D er M agistrat._____

Bekanntmachung.
Die rathhäuslichen Gewölbe Nr. 4, 7,

II , 24 und 33 sollen behufs Vermuthung 
für die Zeit vom 1. April 1868 bis dahin 
1891 nochmals zur Aushietung gelangen.

Zu diesem Zweck haben wir einen neuen 
Lizitationstermin auf
Montag den 1». Februar d. I .

Vormittags 11 Uhr
in unserm Bureau 1 (Rathhaus 1 Treppe 
hoch) anberaumt, zu welchem wir Mieths- 
bewerber hierdurch einladen.

Die der Vermuthung der einzelnen Ge­
wölbe zu Grunde liegenden Bedingungen 
können in unserem Bureau 1 während oer 
Dienststunden eingesehen werden. Dieselben 
werden aber auch im Termine bekannt 
gemacht.

Thorn den 28. Januar 1886.
_____ D er M agistrat._ _ _ _ _ _

Bekanntmachung.
Zur Verpachtung der Fischereinutzung 

in dem halben rechtsseitigen Weichselstrome 
vom 1. April d. I .  bis 1. April 1891, 
und zwar:

a) von der Kaszczorek - Treposcher Grenze 
beim Buchta-Kruge bis zur Eisenbahn­
brücke über die Weichsel einschließlich,

b) von der Eisenbahnbrücke bis zum oberen 
Ende der Insel Koruniec

haben wir einen neuen Bietungstermin auf
Dienstag den 7 .Februar cr.

Vormittags 11 Uhr
im Obersörsterbureau unseres Rathhauses 
unter Zugrundelegung der bisherigen Pacht­
bedingungen, welche in unserem Bureau 1
eingesehen werden können, angesetzt. 

Thorn den 20. Januar 1888.
D er M agistrat.

a. als geboren:
1. Alfred Waldemar, S . des Chaussee- 

Aufsehers Heinrich Sommer. 2. Meta 
Theodore Eugenie. T. des pens. Vollziehungs­
beamten August Worm. 3. Rudolph Gustav 
Richard, S . des Zahlmeister-Aspiranten Max 
Fiedler. 4. Gustav Hermann, S . des Tisch­
lers Hermann Dalüge. 5. Emma Emilie, 
unehel. T. 6. Anna, unedel. T. 7. Helene 
Bertha, T. des Arbeiters August Redmann. 
8. Gertrud Anna Louise, T. des Sergeanten 
August Fähling. 9. Waller Leopold Oskar, 
S . des Sergeanten Leopold Ludwig Meißer. 
10. Hans Kurt, S . des Grenzaufsehers Max 
Wittstock. 11. Gertrud, T. des Kaufmanns 
Victor Mittwoch. 12. Martha Marianna, 
unehel. T. 13. Marie, unehel. T. 14. Paul 
Erich, unehel. S . 15. Paul Stephan, S . des 
Schuhmachermeisters Johann Sutorowski. 
16. Johanna, T. des ArbeiterS Mathias 
Cichewicz. 17. Martha Therese, T. der 
Arbeiterwittwe Auguste Zielke. 18. Adolph,
S . des Arbeiters Karl Rossol. 19. Martha 
Emma Johanna, T. des Buchbindermeisters 
Hermann Stein.

b. als gestorben:
1. Joseph Valentin, S . des Schiffs- 

aehilfen Johann Osinski, 4 M. 7 T. 2. 
Stanislawa, unehel. T., 3 M. 14 T. 3. 
Marianna, unehel. T., 2 M. 2T. 4. Paul 
Johann, unehel. S., 5M . 16 T. 5. Amts­
anwalt Major a. D. Paul Erdmann, 47 I .  
20 T. 6. Schuhmacher Johann Wilhelm 
Ju lius König, 24 I .  6M . i9T. 7. Martha 

herese, T. der Arbeiterwittwe Auguste 
ielke, geb. Wilm, 3 T. 8. Kaufmann 
Gustav Karl Schönknecht, 56 I .  10 M. 24

T. 9. Rentier Theophil Valentin von 
Lewinski, 77 I .  11 M. 13 T. alt.

e. zum ehelichen Aufgebot:
1. Schiffsgehilfe Bernhard Gustav Prahl 

und Hulda Auguste Bertha Ottilie Keller, 
beide zu Graudenz. 2. Schneider Therdor 
Lisinski zu Thorn und Valeria Golaszewski 
zu Alt-Grabia. 3. Maurer Ju liu s Michael 
Lietzau und Julianna Darga zu Schönwalde, 
Kreis Neustadt. 4. Arbeiter Hermann Emil 
Rudolph Mundt und Bertha Auguste Erd­
munde Büttner, geb. Klatt, beide zu Stettin. 
5. Landwirth Lheodor Karl Ju liu s von 
Nippel zu Thorn und Rosalia Konstantia 
nebel zu Dresden. 6. Arbeiter Amandus 

Kolaszkowski und M arianna Kulaszewski. 
7. Holzmesser Johann Muszinski zu Mocker 
und Josephine Borowski zu Thorn. 

ä. ehelich sind verbunden:
1. Schneider Hermann Wisniewski mit 

Josephine Paulke.  ̂ 2. Schäfer Joseph Neu­
mann zu Mocker mit Johanna Krüger >zu 
Thorn. 3. Bauunternehmer Karl Gustav 
Waller mit Emilie Anna Tilk.

Zi
G

Bekanntmachung.
Die im Dezember v. J s .  veranstaltete 

Haus-Kollekte zur Weihnachtsbescheerung für 
die Zöglinge des Kinderheims und andere 
arme Kinder der hiesigen Stadtgemeinde ha 
einen Ertrag von 621 Mk. 95 Pf. ergeben

„ Sckuhm.H.Zöllner f.25P.Lederschuh. 
„ „ A.E.Schnögaßf.24„ „

der hiesigen Stadtgemeinde hat 
geben:

Verausgabt sind: M. Pf.
an Julianna Biche für 2 Ctr. Aepfel 30,— 
„ Rudolf Fischers. 55 Paar Pantoffeln 23,25

66,75
. Clericus f. 60 P. woll. Strümpfe 70,— 

Ju lius Grosser für 84 Halstücher 37,80 
Droguist Mai er f. 1 Pfd. Wachslichte 1,50 
Schuldiener Bulinski für seine Be­

mühungen 1,—
Thomas für Pfefferkuchen 36,— 

ustav Weese „ „ 20,—
Dammann u. Kordes für I V« Ctr.

Wallnüsse 40,50
Schneidermstr. Wittkowski für An­

fertigung von 29 Westen 17,40
R. Girauo's Ww. für Schürzen- 

leinen und Halstücher 41,03
Wittwe Horst zur besseren Ver­

pflegung der Zöglinge 33.74
dieselbe zum Weihnachtsbaum 6,— 
Carl Mallonf. Mohesquin u. Kittai 26,83 
Bäckermstr. Sichtau f. 384 Striezel 43,80 
Armendiener Witt f. das Collectiren 15,— 

erm. Härtel für 1 Filzkorsett 15,10 
iatkiewicz für Anfertigung eines 
Rahmens zum Christusbilde im 
Siechenhause 21,—

„ Westphal für Geräthe für die
Schüler-Werkstatt d. Waisenhauses 2,25 

sind die obigen 62! Mk. 95 Pf. 
Für das Kinderheim sind außerdem ein­

gegangen:
Von Herrn Zimmermeister Pastor Spiel­

sachen (Kochheerd u. s. w.); 
durch Herrn Schneidermeister Preuß Spiel­

sachen, Bücher;
von Herrn Jakobi Spielsachen; 
von einem Ungenannten 6 Puppen, 1 Lotto­

spiel;
desgl. 3 Gesellschaftsspiele; 
desgl. !4 Paar Handschuhe; 
desgl. 7 Bilderbücher, Handwerkzeug; 
von Hrn. Petersilge ! 2 Dtz. Westenknöpfe; 

„ „ Nütz Nüsse;
„ „ Raciniewski Vs Tonne Malzbier;
„ „ Melke und Sohn Bonbons und

Wallnüsse;
„ „ Luckardt 1 Luther-Bild;

^rau Klink 6 Wintermützen;
>̂rn. Sichtau 55 S t. große Striezel; 

"euer 3V« Schock vergold. Nüsse;
-ternberg 6 Schürzen, 2 Kapotten, 

5 woll. Westen, 5 P. Handschuhe, 
4 P. Strümpfe, 6 kl. Tücher;

„ „ Zorger 12 S t. Toil.-Seife.
Im  Kinderheim fand die Weihnachts- 

bescheerung am 24. Dezbr., um 5 Uhr Abends, 
in der Aula der Bürger-Knaben-Schule (für 
arme Schulkinder u. s. w.) dagegen schon 
am 23. Dezbr. um 6 Uhr Abends statt.

Allen freundlichen Lesern, die durch ihre 
Betheiligung an diesem Liebeswerke erstrebten, 
daß in der Christnacht möglichst in jedes 
Kämmerlein ein warmer Lichtstrahl dringen 
möge, rufen wir dankbarlichst zu: „Gott 
vergelt's!"

Thorn den 1. Februar 1888.
Das Armen-Direktorinm.

kngeikarät.

Gute Tafklbutttt
wird in Postpackelen pro Pfund mit !,10 
Mark portofrei versandt von der Meierei 
zu Dembowalonka Weftpr.
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Mavienburger
Schloßbau- 

Lotterie
Ziehung am 17 —19. April cr. 

Hur dLLrv KMßvvIllllö.
8 0  0 0 0

Loofe ä 3.25 M k.. halbe Antheillose 
ä 1.8V Mk.. nach außerhalb je 20 Pf. mehr, 
zu beziehen von

6. oombrowski-Ikorn,
llatkarinenstrasss 204.

Im  Bielawerwalde bei Fort 1 a wird 
täglich

klangen- uns lllatterkolr
verkauft.

V o r k a T L lv  U r o r i R
am „Weißen Thor" und Podgorz verschiedene 
Sorten

Brennholz
zn bedeutend herabgesetzten Preisen.
_______________________ I^odrryjewslci.

in nußgroßen Stücken offerirenschlesischen,
billigst

I - I v t i i e l r
Thorn.

L  8 o L n

/A in  gut erhaltenes A 
^  billig zu verkaufen.

7- Billard
. Z u  erfragen 

Neustadt llv  in der Restauration.

Ein Wahnhnns
nebst Garten umzugshalber sofort 
zu verm. od. zu verk. Näh, i. d. Exp.

D a r g l n g e r
sowie Ausstattungen empfehle geneigter 
Beachtung. 0. lloerner,
_______ __________ Bäckerstraste 227.

Annahme von Ztrohhüten
zur Wäsche "WW nach neuesten Aaoons. 

Neue Sendung

Messinn-ApfeMnen
ernpfingen und enipfehlen billigst

M r o H io  L  8 o I » n .
FLypotheken-Kapitalien zu 5 pCt. sind 

sofort zu vergeben. Näheres durch 
_________ I. 8oliröl6r, Windstraße 164.

SchmerzloseI a h t t o p e r n t io l le t t ,
künlUich,' Zähne u. Momven.

A l e x  l . 0 6 E N 8 0 0 ,
. 3 0 6  V.

A S "  Dnchc - W ,
2möbl.Zim. billig an 1 od. 2 Herren zuverm.

k e v lc e r s  le tr t«  V oi-stellung
Jin Niktma-F«nl-Thcattt.

Heule Donuerstag deu 2. Februar cr.
!-6trt6 gr0886 frappanteKsIs-MiMe-VliiÄellliiig.

Wieder neues Programm in 4 Abtheilungen.

-leu! kecker gebunven vom anwesenden Publikum. 
Ueu! Die Geisterwelt!

oder die fliegende» «ud selbstspielenden Instrumente. Neu!
Frappant!

kleu! oep „Locon"
oder die verpuppte Seidenraupe und deren Verwandlung zuu> 

lebend fliegenden Schmetterling in Gestalt einer Dame.
Ueu! DerKpiritisten-Kongreh zu Kon-on

oder das unwillkürlich tanzende Publikum.
X » I » v r «  « li«  8
Billets zu Tages-Preise» bei 5. ousrynski.

Zu dem am ll. Febr. cr. stattfindenden

Kulrjcriptions-
Maskenball

empfehle ich rnein ganz neu angefertigtes

elegantes lVlaskenisgek
zu ganz billigen Preisen.

t ) .  1^. H o l L i o a m L -
Maskenverleiher,

V V  Große Gerberstrabe 286.
Eine ältere ordentliche

F r a u ,
die im Stande ist, die Wirthschaft bei einem 
unverheirateten Lehrer zu führen, findet 
bei bescheidenen Ansprüchen von sofort 
Stellung. Bei wem? sagt die Expedition.

2 Malerlehrlinge
nimmt an VV. kleindneoker Maler,
_________________Tuchmacherstr. 149.

Brettschneider
finden bei hohen Akkordsätzen dauernde Be- 
schäftigung auf dem Platze in Podgorz.

Die Pianinoflitink
von

O .
kkwlin 8VV., llomma«u!anl6N8tr-. 60,

empfiehlt ihre anerkannt guten Pianinos 
unter den coulantesten Bedingungen, schon 
von 390 Nl. an. Theilzahlungen bereits von 
1V M. per Monat. Gebrauchte Pianinos 
nehme in Zahlung. Preiscourante gratis 

und franko.
WM" Eine Wohnung

von 3 Zimmern nebst Zubehör, vollständig 
renovirt, vom U April zu verm. Eben­
daselbst eine gut erhaltene Pelzdecke billig 
zu verkaufen. Kranke, Posthalter.

Die

kuelillMlMi von K. llomüromlli
Iborn, l(a1karinen8tra886 204

empfiehlt

sämmtliche Formulare
zum Gebrauche für die Schulen, nach amt l i cher  Vorschrift gedruckt, sowie 
sämmtliche Formulare für die Herren Amts-, Guts- und Gemeindevorsteher. M  

^  Standesbeamten, Gerichtsvollzieher rc.; ferner sind vorräthig: Bauan- ^  
schlage, M ietsverträge, Lehrkontrakte, Geschäftsbücher für Gesindevermiether 

und Trödler, Frachtbriefe und Eilftachtbriefe re.
Alle übrigen Formulare und Tabellen werden in kürzester Frist korrekt und ^  

^  sauber angefertigt, bei solider Preisberechnung. ^

l)L8 f 6IN8t6 6Ng>i80k6
!w K Ig686b ll1 f6N 6

S l l d v r s t L b l - k L s i r w o s s e r
verkaufe gegen Garantie, dasselbe nimmt den stärksten B a rt mit 
Leichtigkeit. Umtausch innerhalb 8 Tagen gestattet. P reis 
Mk. 2,5V. Elastische enal. Abzieher Mk. 2,5«.ÜNo lllekl. F n scu r,

V a u 2i § 6r8t r a 886 9, L rom b sr§ .

X I V . M L 8t v iv d - M u 88tv l l iw K  —  L v r l l l l
verbunäen m it einer

2 .  U L L i d l u s u ,  S ö r L t t r s l l  n u ä  r r o L u k t e n
kür Vivliriuolrt, Tlollvorvi n iiä  <ln8 Lolzlüoliter-Os^verdv

H M - a m  16. u n d  17. U n i 1888
auf äeru Oentra.1-Viekliote äer Lta.ät Berlin.

v iö  ^nm släunA kn müssen fiis rum  l. ^ p r ü  er. erkolsst sein. ?ro§rnm m  unä ^ n m e lä e  - ko iM uIars ru  
dsritzfien aus äem  L u reM  äe r N astv ied  -  ^usste llnnA , ü e rlin  8>V., ^im m tzistrasss 90 91, H u b  der lia n äv irtb e .

SMi»»krkkr-Nkreii>.
Donnerstag den 2. Februar:

Kuls llei kürgersekule.
Donnerstag. 2. Februar 1888

8 l» t« M  flM k l't
(II. Ldollllvmsvt)

der Kapelle des 8. Pomm. Jnft.-Regts. Nr. 61-
Anfang präcise 8 Uhr.

Sinfonie Nr. 111 ^-moll rs'-
Ouvert.z.Op.„Genoveva" R. Schumann. , 

Die Abonnementsliste, 3 Billete 2 Nkark, 
liegt in der Buchhandlung des Herrn
K. p. 8obwar1r aus.
DM " Nummerirter Platz an der Kasse a 
K Mark. Stehplatz 75 Pfennig.

I? .
_________________ Kapellmeister.________

Kaiser-8ssl.
Broinberger Vorstadt 2. Linie-

(v. l-ieiltke).
Sonuabend den II. Februar 1888:

M a s k s a d a l l .
Garderoben sind vorher bei Her^ 

6. 5. llolrmann, Gerberstr. 298, am Balö 
abende von 7V» Uhr ab im Balllokale ZU l 
haben.

W V  Anfang 8 Uhr. "WW 
Es ladet ergebenst ein

____________ Das Komitee.^.
Heute Donnerstag Abds. 6 lV

Frische Griih-, 
Slut- und Fkbcmiirstchk«

6. 8okeäs
Schillerstraste 429

ist eine Wohnung von 4 Zimmern, KüA 
nebst Wasserleitung, vom 1. April d. 
zn vermiethen. 6. Zc b e s k .
^Äln nreinem neuen Hause I Treppe vorn 

sind 4 Zimmer, Entree, Küche und ZU 
behör billig zu vermiethen.
Ibeodor llupinslii, Schuhmacherstr. 346/oQ- 
^LLrößere sowie kleine W ohnungen u n d , 

schöne S tallungen für Reitpferde 
zu vermiethen. Näheres bei 
81. W ^OL^llSdl, Bromberger V orstoß

Eine Part.-Lllohnung,
best. aus 3 Zim., Küche und Zubehör neb. 
Wasserleitung vom 1. April zu vermiethen 
Gerberstr. 267b. k. kurorykowski^ .  
/A m  gut möbl. Zimmer nebst Kabnietl!^ 
^  von sogleich oder später Tuchmach^ 
straße 173 zu vermiethen.
/Aine Stube ohne Küche zu vermieten- 
^  Bückerstr. 214^.

^or^/A in  elegant möbl. Zimmer von
^  zu vermiethen Heiligegeiststr. 176-

ltstädt. Markt 299 ein Laden initoN- 
^  grenzend. Wohn, zu vm. l.. keiäl^  
2 gut mbl. Zim. z. v. Neust. M a r t t M H  
2 Wohnungen zu vermiethen BrückenstrT^  
Eine kl. Wohn, zu verm. CoppernikusstrIA 
Ein möbl. Zimmer zu verm. Gerberstr.

Täglicher Kalender.
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Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn.


